Der Feuergarten des
Internationalen Feuerwehrmuseums Schwerin
Feuer und Flammen aus historischer

und botanischer Sicht
Spannende Einblicke in historische Überlieferungen


Das Internationale Feuerwehrmuseum Schwerin (IFM-Schwerin) plant eine  Attraktion zur BUGA 2009 :  Einen Feuergarten, bestehend aus  Pflanzen und Gewächsen verschiedenster Art, die die verschiedenen Erscheinungsformen eines Feuers, wie die Wärme, die Helligkeit und die Lichterscheinung widerspiegeln. 


Ein eigener Garten für das Museum und die BUGA
Das IFM - Schwerin  betrachtet es als eine besondere Herausforderung, sich mit einer eigenen Ausstellung an der  BUGA zu beteiligen und damit dem Lehrauftrag des Museums gerecht zu werden. Die Besucher sollen über die botanische Seite  an das Thema herangeführt werden, um über den Feuergarten durch Pflanzen und Gehölze dem Feuer in seinen verschiedenen Erscheinungsformen näher zu kommen. Mit der Eröffnung des Museums  im April 2009,  wird die Planungsphase des Feuergartens veröffentlicht und dann wöchentlich zu einem festen Termin von der Planung in die Realität vor den Besuchern umgesetzt.
Der Pflanzbereich  wird eingemessen,  kultiviert und für die Bepflanzung vorbereitet. Die Bepflanzung wird zu festen Zeiten  erfolgen, im Beisein der Besucher und Gäste, so dass bereits im Stadion der Bepflanzung die Begründung und die Eigenart dieser besonderen Pflanzung erläutert und der besondere Bezug zum Feuer vermittelt wird.

Im Namen des Elementes Feuers
Der Mensch kennt das Element Feuer seit der Urzeit als vernichtendes und unkontrollierbares Ereignis, durch Blitzschlag, Vulkanausbruch, oder als Folge langer Hitzeperioden. Die Farben des Feuers haben sich tief und nachhaltig in den Menschen verankert, so dass sie sie auf Pflanzen und Gehölze übertrugen, die in ihrer Farbgebung dem Feuer ähnlich waren. Insbesondere die Farbe rot symbolisiert die Farbe des Feuers und bildet damit die Grundlage für die Namensgebung vieler  Pflanzen und Gehölze. 
Schadenfeuer verfolgen die Menschheit seit Urzeiten. Er spät gelang es ihnen, das Feuer zu bezwingen und zielgerichtet für sich einzusetzen. Erst mit der Beherrschung des Feuers gelang es der Menschheit das Feuer bis heute als Wärmequelle in ihren Häusern und als Beleuchtung zu nutzen. 

Eine weitere elementare Nutzung ist das Feuer als Wärmequelle bei der Zubereitung   von Speisen. Aus dem rohen Fleisch der Urvölker hat sich eine  genussvolle und bekömmliche Malzeit  entwickelt, die der Menschheit eine gesunde Ernährung sicherstellt. 
So ist das Feuer aus vielen Sichtwinkeln und Zeiten zu sehen. In der Urzeit mit den katastrophalen Folgen eines Schadfeuers über das lernen der Beherrschung des Feuers, hin zu einem Nutzfeuer, das der Mensch für sich und zu seinem Nutzen gezielt einsetzt. 

Wir möchten hier nicht dem realen Feuergarten am Int. Feuerwehrmuseum Schwerin vorgreifen und beschränken uns auf eine kurze Vorstellung der Bepflanzung:
Die Fackellilie

Sie stammt aus dem Gebiet Madagaskar und Südafrika und liebt sonnige  Standorte.
Sie lässt sich durch Teilung der Wurzelknollen vermehren.

Die Fackellilie ist eine wunderschöne  Blume, in Form und Farbe einer Fackel. Etwa 60 Arten sind bekannt. Nur wenige von ihnen sind  für den Gartengebrauch geeignet. In Feuergarten wird die Schopf-Fackellilie (Kniphofia uvaria) angepflanzt. Sie hat grobe Blätter und bis zu 20 cm lange, dicke, im unteren Bereich gelbe und an der Spitze orangerote Blütenkerzen.
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Brennnessel

Die Brennnessel ist in Deutschland jedem Menschen bekannt. Der brennende Schmerz bei einer Berührung zeigt die Verbindung zum Schmerz  einer Verbrennung durch das Feuer.
Sie wächst praktisch überall, insbesondere auf humosem und stickstoffreichen Boden und kann in Verbindung mit  Kräutern sogar  ätherische Öle fördern. Sie liebt sonnige Plätze und  kann auch getrocknet verzehrt werden.
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Das Funkenblatt

Das Funkenblatt ist ein immergrüner Strauch und erreicht eine Höhe zwischen 2 bis 4 Meter. Die Blüte ist weiß, die Frucht ist erbsengroß in der Farbe rot. Es handelt sich um eine sehr auffallende Pflanze, die sich einzeln gepflanzt im Halbschatten sehr gut   entwickelt.
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Die Königskerze

Es handelt sich um eine Wollblume mit großen Blüten in zitronengelber Farbe. Sie blüht in den Monaten Juni bis August und wird 160 cm bis 200 cm hoch. Die Blätter sind gekerbt und die Blüte enthält ätherische Öle. Die Aussaat sollte im Frühjahr oder Herbst erfolgen. Sie symbolisiert aufgrund ihrer Form und Farbgebung das Feuer in seiner Erscheinungsfarbe gelb und in der Form einer Kerze symbolisiert die die Helligkeit.
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Die Nachtkerze

Ähnlich der Königskerze symbolisiert auch die Nachtkerze die Helligkeit und die Farbe des Feuers, jedoch in einer abgeschwächten Form. Es handelt sich um eine Pflanze, deren Wurzeln essbar sind und in der Zeit vom Herbst bis zum Frühjahr geerntet werden. Sie ist anspruchslos und daher an vielen Orten anzutreffen. Die Höhe erreicht etwa 100 cm.
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Zu nennen wären weiterhin:

Die Feuer- oder Prunkbohne
Es handelt sich um einjährige,  essbare Nutzpflanzen, deren Befruchtung durch Bienen stattfindet. Die Bohnen selber sind sehr wohlschmeckend. Die Aussaat erfolgt zwischen Mai und Juni,  sie benötigt aber ausreichende Wässerung um  einen wohlschmeckenden Ertrag zu sichern.
Feuerdorn
Er erreicht eine Höhe von  bis zu 250 cm und liebt sonnige und halbschattige Plätze.

Im Herbst zeigt sich  die Frucht durch gelbe und rote Beeren, die Bezug zu den Farben des Feuers widerspiegeln. Die Frucht ist giftig und nicht verzehrbar.  Der Feuerdorn eignet sich auch zur Fassadenbepflanzung, er ist winterfest und eines der schönsten Ziergehölze.
Lichtnelke
Eine bereits im Mai blühende Gattung der Nelke. Sie symbolisiert das Licht des Feuers in den verschiedenen Farben. Sie ist wintertauglich und kann bis zu 80 cm hoch werden.
Dachwurz
Eine Pflanze, deren Name keinen Bezug zum Feuer ableitet, aber dennoch einen Bezug zum Feuer aufweist. In einer Verordnung von Karl dem Großen werden die Besitzer größerer Anwesen angehalten, den Hauswurz als symbolischen Schutz an die Dächer ihrer Häuser zu pflanzen, um damit Schutz vor Blitzeinschlag und Feuergefahren zu erreichen. So wurden auch die Blätter der Pflanze bei einem heranziehenden Gewitter als Räuchermittel gegen die drohende Gefahr verbrannt.
